
Joche ab dem Kreisel Neukirche­
,er Straße bis hinauf zur Einmün­
Jung Heine-/Goethestraße zur Ein­
bahnstraße. Sie kann (mit maximal 
30 Stundenkilometern) nur in Rich­
tung DorfTeld befahren werden. In 
umgekehrter Richtung müssen aus 
Richtung Hüschelrath kommende 
Fahrzeuge ihren Weg über DorfTeld 
und Kirchstraße in die Stadtrnitte 
finden. Das Einbiegen in Goethe­
und Heinestraße bleibt aus allen 
Richtungen möglich. (hgb) 

NACHRICHTEN 

"Gpfühlter" Geldwert 
Bul_~ - Die Aktienkurse purzeln, 
der Euro steigt, die Zinsen sinken ­
ir€ " ..." ie hängt alles zusammen, 
ab ...... "rversteht das noch? Und wie 
wirkt sich all das auf den persönli­
chen Geldbeutel aus? In diese Fra­
gestellung will die Burscheider SPD 
versuchen, ein wenig mehr Klarheit 
zu bringen.Deshalb lädt sie für Mitt­
woch, 12. Februar, 19 Uhr, zu einer 
Diskussionsveranstaltung in das 
Sitzungszimmer des Rathauses. 
Eingang Ewald-Sträßer Weg, ein. 
Rolf Saßen, Mitarbeiter im Re­
search der Kreissparkasse Köln, 
spricht über das Thema "Der gefühl­
te Geldwert". (k1) 

Baumschnitt kritisiert 
Bursc:heid - Den "dilettantischen 
Ihl.\Ll1schnitt'· der Baubetriebshof­

iter am Waldbewuchs des 
Friedhofes kritisierte der FDP­
Politiker Gert Weber im Umwelt­

sschuss.Au fG rund derunsachge­
mäßen Ausführung sei die lebens­
dauer der Bäume nun sehr begrenzt. 
Mit seinen bisherigen Bitten um 
sorgfältigere Arbeit habe er bei der 
Verwaltung keinen Erfolg gehabt. 
Jetzt soll geprüft werden, in wie weit 
Mitarbeiterschulungen Abhilfe 
schaffen können. (tim) 
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Raser werden mühsam 

zur Rais;.rgeb;ch{003 

Verkehrsausschuss stand auf Seiten der Anwohner 

Bürger deckten den Ver­
kehrsausschuss mit Klagen 
über Raser, Schleichwege 
und fehlende Gehwege ein. 

VON HANS-GÜNTER BOROWSKI 

l.eIchIingen - Eigentlich hat sich im 

Verkehrswesen die Philosophie 

durchgesetzt, den bundesdeutschen 

Schilderwald zu lichten und, wo im­

mer es geht, dem gesunden Men­

schenverstand die Vorfahrt zu ge­

ben. Da die Raser aber nicht ausster ­
ben und, wie es CDU-Ratsfrau 

Ursula Minn ausdrückte, viele Men­

schen "ihr Hirn beim Fahren aus­

schalten", bekommt der Verkehrs­

ausschuss wie kein anderer Fach­

ausschuss des Rates jede Menge 

Protestbriefe: In Bürgeranträgen 

bitten Anwohner um Schutz vor 

ihren motorisierten Mitbürgern, for­

dem sie Sperr­
schilder, Ver­

kehrsinseln. Es gibt 

sichere Geh­
 leide'r zu 
wege, Poller 
und Polizei­ viele Leute, 
kontrollen. die beim
Fast alle An­
träge, die den Fahren 
Politikern in ihr Hirn 
ihrer Sitzung 
am Donners- ausschalten 
tagabend vor- UIISUI.A MlMN (CDUJ 
lagen, schie­
nen Verwal­
tung und Fraktionen nach Ortsbe­
sichtigungen berechtigt und wurden 
unterstützt. Ideallösungen sind aber 
nicht überall möglich und bezahl­
bar. Entscheidungen zu einigen 
Brennpunkten: 
• Hülstrung: Die kurvige, steile 
und enge Ortsdurchfahrt zwischen 
Unterberg und Bennert soll im unte­
ren Bereich zumindest auf einer Sei­
te auf 50 Metern einen schmalen 
Gehweg bekommen. Weiter oben, 
wo die Fahrbahn etwas breiter wird, 
soll eine Mittellinie markiert wer­
den, um das beliebte und gefahrliehe 
"Schneiden" der Kurven zu verhin-

dem. Die von Anwohnern vorge­
schlagene Anordnung von Tempo 
30 wird von der Polizei hingegen als 
wirkungslos abgelehnt. In dem Eng­
pass sei 30 schon jetzt stellenweise 
zu schnell.Gegen Raser hülfen auch 
keine Schilder. 

• Bechlenberg: Der für den 
Durchgangsverkehr gesperrte Wirt­
schafisweg zwischen Am Hohlloch 
und Bergerhof wird trotz entspre­
chender Beschilderung ständig als 
Schleichweg benutzt. Raser geflihr­
den und belästigen Anwohner und 
Spaziergänger oft rücksichtslos. 
Eine Vollsperrung mit einer Barrie­
re kommt dennoch nicht in Frage, 
weil die Anlieger bei Schnee- und 
Eisglätte den steilen Bechlenberg 
nicht hinunter kommen, sondern 
dann oben herum über Bergerhof 
fahren müssen. Außerdem steht auf 
halber Strecke noch ein einsames 
Wohnhaus, das sonst eingesperrt 
wäre. Statt dessen soll nun eine Pla­
teau-Aufpflasterung oder eine ein­
engende Kanzel Schleichverkehr 
abschrecken und Raser bremsen. 
• Balken: Beim Abbiegen von der 
Landstraße brausen die Linksabbie­
ger viel zu schnell auf die Ortszu­
fahrt und überfahren bei Gegenver­
kehr auch regelmäßig den rechten 
Gehweg, der keinen Bordstein hat. 
Schraffierte Sperrflächen oder eine 

Der Schleichweg zwischen Bech­
lenberg und Bergerhof kann nicht 
ganz gesperrt werden. 

Verkehrsinsel an der Einmündung 
und Poller am Gehweg sollen den 
Ortseingang entschärfen. 

• Johannisberg: Die 100 Meter 
lange Lücke im Gehweg am Johan­
nisberg soll geschlossen werden. 
Schulkinder und Besucher von 
Friedhof und Altenheim müssen 
dort aufder steilen Straße laufen, auf 
der vor allem bergab ebenfalls zu 
schnell gefahren wird. 
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